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Vier Nähte, zwei Abnäher und dazu
einige Säume — und schon ist unser
Kleid fertig! WWkHoh keine grosse Mühe!
Das Kleidchen ist allerdings sehr ein»
fach, entspricht aber absolut der neuen
Mode: kleiner viereckiger Ausschnitt,
kleine Kimonoärmel. Die Taille wird
durch einen Gürtel markiert, den man.,
je nach desra Stoff und dem Zweck des
Kleides, durch eine Schärpe ersetzen
kann. (Es sind natürlich auch weitere
Phantasien erlaubt, man kann den Aus-
schnitt -mit einem: frischen Krügelchen
versehen, oder ein hübsches Collier tra-
gem. iMan kanni das Kleid besticken oder,
wen« es aus Leinen ist, mit Hohlsäumen
verziere«.

Wir halben ein Schema gezeichnet,
wie das Meid zuzuschneiden ist. Verglei-
ehe® Sie aber die Masse mit Ihren eigei-
inen, sie dürfen nicht zu 'knapp sein. Die
Taille darf nicht zu eng sein, sie soll
durch, den Gürtel regliert werden. Den
iSauini erst am Schluss fertig machen,
vom Boden her abmessen. Verwenden
Sie die ganze .Stoffbreite für die untere
Weite. Stoffbedarf etwa 2,75 <m 85 bis
90 cm breit.

'Bitten Sie eine Freundin, Ihnen bei
der Anprobe zu helfen!
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Oijes Kleidchen

Vier ?>sâàte, Ziwei ^dnâer uuei àxn
e>niAs Sâulrne unci sàon ist unser
iiteiá tervgî 'Wiàiiod keine grosse Aude!
vus Xieiàâen ist àrâivFs sckr ed»»

luâ, entspricdt »bei- udsàt <ier neuen
Nocte: icteiner viereckiger àsscdnitt,
'kleine Zlîàonoâriinà Oie ?uiUe vii-â
âurà einen Oürtel inurkiert, <ien in»,
je nucd âein RtoK unà àm ^vveek âes
lîleicles, àrck eine ScdSrxe ersàeu
kunn. lIZs sincl nutürück suâ weitere
Oduntusien erisudt, inuu kun« âen àus-
scdnitt iniit einem krisoden Krâgàden
verseden, ocker ein îdnlbsckes OoNier tru-
Aen>. iNun kann« às X1ei<1 de8tiâen oder,
wenn «s au«' deinen ist, rnít Ilotàâuinen
verlieren!.

^Và- duden ein >8cdemu ge^àdnet,
vie às llîieià SMusàMàr ist. Vergkâ-
ode« >8ie über àie àlusse init lkren eiMl-
nen>, sie ârken nieà 2U 'knupp sein. Oie
'O»Me clunk niât ?ui enU sein, sie soÄ
âurcd àn Oürtel rsM-ert werâsn. Oen
'üuwni erst urn Lckiuss kertig znuàen,
vorn àcten tier àniessen. Verwenden
Lie àie gun^e Ltnkkbrâe kür 6ie untere
Weite. Stcàsâsnk etvs 2,7ö W 85 dix
W orn drei b.

Litten Lie eins iLreunàin, Iknvn dei
àer Anprobe lni deiken!

Venn «ir oos z

Kieiä aus e>-î
nem sckönen ì

Imprime 'srti- î

qîn unä mit t

einer stàttrei-^
cden. seitiicd

gedungene"
Sckärpe ver-

^.seken. Kode"
!^, wir ein eiegan-

kieiâàn


	Mode

